
ZEVEN. Am Zevener Südring
soll die Feuerwehr einen Neu-
bau bekommen. Das ist be-
schlossene Sache. Um den Pro-
jektsteuerer in seinem Tun zu
unterstützen, wird eine Steue-
rungsgruppe eingesetzt. Darin
vertreten sind die zuständigen
Rathausmitarbeiter, der Orts-
und der Gemeindebrandmeister
sowie drei stimmberechtigte
und zwei beratende Mitglieder
des Samtgemeinderates. ZuMit-
gliedern mit Stimmrecht wählte
der Rat Detlef Tiedemann
(SPD), Frank Braasch und Rolf
Grabowski (beide CDU). Ohne
Stimme bleibt Hans Günter
Krauskopf (WfB/FDP). Die
Grünen beraten noch. (tk)

Feuerwehrneubau Zeven

Fünf Politiker
reden mit

ZEVEN. Eine gemeinsame Ober-
stufe von Integrierter Gesamt-
schule (IGS) und Kivinan-Bil-
dungszentrum in Zeven einzu-
richten, sei mitnichten erson-
nen worden, um damit in Kon-
kurrenz zum Zevener St.-Viti-
Gymnasium zu treten. Das be-
tonte der Vorsitzende des
Schulausschusses der Samtge-
meinde Zeven, Martin Setzer,
während der Sitzung des Samt-
gemeinderates.
Es gehe vielmehr darum, die

IGS und die Oberstufe am Ki-
vinan-Bildungszentrum zu stär-
ken. Setzer erinnerte zudem
daran, dass die Landesschulbe-
hörde mit der Genehmigung ei-
ner IGS in Zeven bereits die
Einrichtung einer Oberstufe
empfohlen hatte. An einer drit-
ten Schule in Zeven eine Ober-
stufe einzurichten, erschien
wenig erfolgversprechend.
Vor diesem Hintergrund ent-

stand das Konzept eines „Zeve-
ner Bildungsweges“. Dem liegt
die Idee zugrunde, dass Schü-
ler einen durchgängigen Schul-
weg vom sechsten bis zum 20.
Lebensjahr absolvieren – also
von der Grundschule bis zum
Abitur.

Keine Grundschule dabei
Voraussetzung dafür ist, dass
sich eine oder mehrere Grund-
schulen in der Samtgemeinde
sowie das Kivinan-Bildungs-
zentrum als Oberstufen-Anbie-
ter mit der Gauß-Schule (IGS)
zusammentun. Die Samtge-
meinde als Trägerin der Grund-
schule sowie der IGS und der
Landkreis als Träger des Bil-
dungszentrums müssen bei der
Landesschulbehörde einen
Schulversuch beantragen, um
das Konzept umsetzen zu kön-
nen.
Da sich keine der vier

Grundschulen in der Samtge-
meinde an einem derartigen
Schulversuch beteiligen möch-
te, schlagen die Schulleitungen
der IGS und des Kivinan-Bil-
dungszentrums sowie die Mit-
glieder des Schulausschusses
vor, den Bildungsweg zu zweit
zu beschreiten – will heißen,
die IGS und das Kivinan-Bil-
dungszentrum richten eine ge-
meinsame Oberstufe ein und
beantragen einen Schulver-
such.
Dem schloss sich der Samt-

gemeinderat während der
jüngsten Sitzung geschlossen
an. Jetzt ist der Landkreis am
Zug. Unterstützt er das Anlie-
gen der Schulen und der Samt-
gemeinde, so muss der Kreistag
ebenfalls einen Antrag an die
Landesschulbehörde richten. (tk)

Oberstufe

IGS: Der Rat
stimmt für
Schulversuch
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aben Sie sich
schon mal
überlegt, ihr

mühsam Erspartes
in Sachwerten an-
zulegen? Vielleicht
100 Gramm weiße

Trüffel für 458 Euro? Oder 100
Gramm Safran für 1000 Euro?
Oder ganz klassisch Gold für
3200 Euro?
Nun, mal ganz davon abgesehen,
dass man so viel Geld gerade ir-
gendwo rumliegen haben müsste.
Ich würde derzeit in etwas ande-
res investieren: Druckertinte. Ei-
ne zwar mit 60 Euro für 100
Gramm gegenüber den erstge-
nannten Luxusgütern noch ir-
gendwie bezahlbare, aber zu mei-
nem Leidwesen äußerst flüchtige
Substanz. Dies gilt besonders für
Fälle, in denen man zuhause
„noch mal eben“ vor der Fahrt
zur Arbeit etwas ausdrucken will,
oder in denen man um 1.20 Uhr
in der Nacht endlich seine Steu-
ererklärung auf den letzten Drü-
cker fertig gemacht hat – und es
dann am Ausdrucken scheitert.
Ich will jetzt hier gar nicht die
Druckerhersteller dafür anpran-
gern, dass sie es wagen, für einen
Liter Farbe knapp 600 Euro auf-
zurufen. Aber was ich ihnen
wirklich übel nehme, ist die Tat-
sache, dass diese grundsätzlich in
den Momenten alle ist, wenn
man sie gerade wirklich dringend
braucht.

H
Moin Moin
Von Oliver Moje
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Als der Kreistag im April mit
Mehrheit der Schließung des Ze-
vener Martin-Luther-Kranken-
hauses (MLK) zum Ende des Jah-
res seinen Segen gab, verabschie-
deten die Politiker zugleich ein
Konzept, mit dessen Umsetzung
die Gesundheitsversorgung der
Bevölkerung in der Mitte des
Landkreises sicher gestellt wer-
den soll. Das Konzept war schon
einige Tage später mit der Ankün-
digung, die stationäre Chirurgie
und die innere Abteilung am
MLK vorzeitig zu schließen, Ma-
kulatur. Zwar ist das Gesund-
heits- und Therapiezentrum ge-
taufte Medizinische Versorgungs-
zentrum (MVZ) als Tochter der
Ostemed vor einem Monat ins
Handelsregister eingetragen wor-
den, doch auch dessen im Struk-
turkonzept des Kreises verankerte
Ausgestaltung wird sich nicht rea-

lisieren lassen. Inhalt des Kon-
zeptes war es, den Notdienst der
niedergelassenen Ärzte an das
MVZ zu verlegen. Dahinter stand
die Idee, der Bevölkerung in den
Samtgemeinden Sittensen, Selsin-
gen, Zeven und Tarmstedt eine
zentrale Anlaufstelle zu bieten,
wenn sie außerhalb der Sprech-
stunden medizinischer Hilfe be-
dürfen und kein lebensbedrohli-
cher Notfall vorliegt.
„Um dieses Ziel zu erreichen,

ist die Kooperation mit den nie-
dergelassenen Ärzten von ent-

scheidender Bedeutung.“ So steht
es im Strukturkonzept. Gesprä-
che zwischen Landrat und Oste-
med-Geschäftsleitung auf der ei-
nen und den Praxisinhabern auf
der anderen Seite, für die erstere
während der vergangenen Jahre
offenbar keine Veranlassung gese-
hen haben, sollten zum Ziel füh-
ren. Anfang Mai trafen sich Ärzte
des Bereitschaftsdienstbereiches
Zeven mit Landrat Hermann
Luttmann, Ostemed-Geschäfts-
führer Sven Freytag und Dr. Ste-
phan Brune, dem Vorsitzenden
des Stader Bezirks der kassen-
ärztlichen Vereinigung.

Bewährtes System
Abgesehen davon, dass, wie Teil-
nehmer berichten, die Schließung
des MLK und die Gründung ei-
nes MVZ von vielen Medizinern
nach wie vor kritisch gesehen
wird, ließen sie auch keinerlei Be-
reitschaft erkennen, den Not-
dienst am MVZ zu versehen.
Die zwischen Sittensen und

Tarmstedt niedergelassenen Ärzte
wollen vielmehr daran festhalten,
die wechselnden Notdienste in
ihren Praxen zu versehen. In ei-
nem Pressegespräch erläutern
Ulf-Johannes zum Felde (Selsin-
gen) und Dr. Florian Steiner
(Tarmstedt) gemeinsam mit Ste-
phan Brune ihre und die Haltung
ihrer Kollegen. Zum Felde und
Steiner verweisen unisono darauf,
dass sie Patienten in ihren Praxen
eine bessere medizinische Versor-
gung bieten können als in einer
zentralen Bereitschaftsdienstpra-
xis, wo sie nicht dem ihnen ver-
trauten Personal, der Technik

und den Geräten arbeiten kön-
nen. Auch lassen die Allgemein-
mediziner das Argument nicht
gelten, in Bremervörde habe sich
der zentrale Bereitschaftsdienst
am Krankenhaus bewährt. „In
Zeven hat der Notdiensthabende
eben kein Krankenhaus mehr im
Rücken“, entgegnet zum Felde.
Florian Steiner spricht einen

weiteren Punkt an: Angesichts
von 14 bis 15 Bereitschaftsdiens-
ten, die jeder der 43 teilnehmen-
den Mediziner im Jahr leiste, sei
es schlicht „unattraktiv“, die eige-
nen Praxis verlassen zu müssen.
„Zuhause“ oder Wohnort nah ar-
beiten zu können, sei Werbung
für den Beruf des „Landarztes“,
sagt er. Und diese Werbung werde
mit jedem Tag wichtiger, denn „es

fehlen überall auf dem Land Ärz-
te“, ergänzt Stephan Brune.
Im Großraum Zeven sei die

ärztliche Versorgung noch
„knapp ausreichend“, so der Chef
der Kassenärzte. Auch wenn es
offiziell keinen Aufnahmestopp
bei Patienten gebe, so weiß auch
Brune, dass immer mehr Praxisin-
haber de facto derlei verhängen.
„Irgendwann geht es nicht mehr,
sonst leidet die Qualität“, betont
Steiner.
Der Mangel an Ärzten, die sich

auf dem Lande niederlassen
möchten, führt zwangläufig zu ei-
ner Ausdehnung der Notdienst-
bezirke. Laut Ulf-Johannes zum
Felde hat sich die des hiesigen
Bereichs seit 2005 verdoppelt –
bei gleichzeitiger Halbierung der
Fallzahlen. Das ist eine Entwick-
lung, die die Mitarbeiter des Ret-
tungsdienstes im Landkreis und
die der Notaufnahmen in den
Krankenhäusern bestätigen– sie
klagen über steigende Fallzahlen.
Steigende Zahlen wünscht sich

Stephan Brune in einem anderen
Zusammenhang. Das Land brau-
che mehr Mediziner – und zwar
nicht nur, weil das ländliche Pra-
xennetz beständig dünner wird,
sondern angesichts einer auch
von Kinderarzt Hanns-Ulrich
Leisterer festgestellten „Feminini-
sierung der Medizin“. Frauen
stellen etwa 70 Prozent der Medi-
zinstudenten. Und ein Großteil
der Ärztinnen möchte in Teilzeit
arbeiten. Brune: „Wir brauchen
also noch mehr Köpfe.“

Absage an Notdienstkonzept
Niedergelassene Ärzte wollen keine Bereitschaft an einem MVZ in Zeven leisten

Von Thorsten Kratzmann

ZEVEN. „Der Notdienst funktio-
niert, wie er ist.“ Das stellt der
Tarmstedter Allgemeinmediziner
Dr. Florian Steiner fest. Er und
seine Kollegen versehen ihre Be-
reitschaftsdienste in ihren Pra-
xen. Und daran wird sich nichts
ändern. Mit dieser Haltung bre-
chen sie einen Stein aus dem
Strukturkonzept des Landkreises
zur Gesundheitsversorgung in
der Mitte des Landkreises.

Eine einheitliche Nummer soll sicherstellen, dass die niedergelassenen Ärzte überall zu erreichen sind, wenn sie Bereitschaftsdienst leisten. Foto: Pleul/dpa

Ulf-Johannes zum Felde, Dr. Stephan Brune und Dr. Florian Steiner
(von links) sehen eine zentrale Bereitschaftsdienstpraxis „ohne Kranken-
haus im Rücken“ kritisch. Foto: Kratzmann

› Der kassenärztliche Bereit-
schaftsdienstbereich Zeven
deckt die Samtgemeinden Sitten-
sen, Selsingen, Zeven, Tarmstedt ab.

› 43 Ärzte nehmen am Bereit-
schaftsdienst teil. Sie haben 2017
3800 Patienten behandelt.

› Ärzte in Bereitschaft sind unter der
zentralen Rufnummer 116117
zu erreichen. Diese Nummer steht
täglich in der ZEVENER ZEITUNG
unter Tipps & Termine.

› Der Bereitschaftsdienst leisten-
de Arzt ist Montag, Dienstag und
Donnerstag ab 19 Uhr bis zum Fol-
getag um 7 Uhr, Mittwoch und Frei-
tag ab 15 Uhr bis zum Folgetag um

7 Uhr, Sonnabend, Sonntag und am
Feiertag ab 8 Uhr bis zum Folgetag
um 7 Uhr erreichbar.

› Die Ärzte versehen ihren Bereit-
schaftsdienst in ihren Praxen.
Dort halten sie am Sonnabend,
Sonntag und am Feiertag von 10
bis 12 Uhr sowie von 17 bis 18 Uhr
Sprechstunden ab.

› Die Ärzte, die an Wochenenden und
Feiertagen Sprechstunden ab-
halten, werden allwöchentlich frei-
tags im Anzeigenteil der ZEVENER
ZEITUNG veröffentlicht.

› Bei lebensbedrohlich erscheinenden
Zuständen ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Bereitschaftsdienst
»Die medizinische Versor-
gung ist besser, wenn der
Patient zu mir in die Pra-
xis kommt.«
Dr. Florian Steiner, Arzt in Tarm-
stedt

Die regelmäßigen Tempomessun-
gen werden heute in der Samtge-
meinde Zeven und in Bremervör-
de fortgesetzt. Morgen wird in
den Samtgemeinden Bothel und
Selsingen „geblitzt“.

Blitzer

ZEVEN. Ein älterer Herr parkte am
Freitagmorgen, kurz nach 9 Uhr,
seinen dunkelgrauen VW-Caddy
auf dem Parkplatz einer Gärtne-
rei in der Bahnhofstraße. Er ver-
ließ dann den Parkplatz und
übersah dabei eine Fahrradfahre-
rin, die den Geh-/Radweg in
Richtung Stadtausgang benutzte.
Es kam zum leichten Zusammen-
stoß. Die Fahrradfahrerin blieb
unverletzt, am Fahrrad entstand
Sachschaden. Eine kurze Kon-
taktaufnahme der beiden Unfall-
kontrahenten fand jedoch statt.
Die Polizei bittet darum, dass sich
der Fahrer selbst meldet oder falls
es Zeugen gibt, dass die sich un-
ter 04281/93060 melden. (ZZ)

Freitagmorgen in Zeven

Polizei sucht nach
Unfallzeugen

Kompakt


